
un! Volkerverstandıgung, auf en gesell- Alfred Grosser
schaftlıchen ebleifen begannen jJunge Men-
schen auf der Basıs des chrıstlichen G:lau- laubwurdige T1ISTeEN
bens engaglert arbeıten, intervenleren als Gesprächspartner
un:! nN1ıC. anders ging protestie-
1eN un:! anzuklagen. Nıe uneder Mıtläufertum! Nie wıeder et-
Inzwischen g1bt leider Anzeichen afur, Was WwW1e dıe felerliche Erklarung der Oster-
daß die ragheı der Institution ırche reichıschen 1SCHNOIie Marz 19338 ‚„„Wır
Schalien konnte, viel VO der Energle dieser erkennen freudig a. daß dA1e natıonalsozlalı-
Menschen leerlaufen lassen. W aftfen e1IN- tische Bewegung auf dem Gebilet des VO.  ü
SCLNEN und der Pazıfismus eiINes Jesus gehen schen und wirtschaftliıchen Autfbaues
auf Dauer sowen1g ZUSaAIMNMECN, W1Ee sıiıch die Hervorragendes geleistet hat un:! elstet
papstliche Forderung nach mehr sSsozlaler DIie 1SCNHNOIe begleıten dA1eses Wırken fur dıe
Gerechtigkeıt amı vereinbaren 1aßt, daß Zukunft mi1t ihren besten Segenswunschen
seine ırche uber dıe mıt INr verbundenen und werden auch dıe Glaubigen 1n dAesem
Banken Investitionen 1M rassıstischen Sinne ermahnen.‘‘ Immer die EKD-FErkla-
uda{irıka eteıl1ı. ist. 1SCHNHOIe und ardı- rung VO 31 Uugus 1945 In Ireysa ın BTIN-
nale 1mM Tauten esprac mıiıt den Spıtzen
VO  - Wiırtschaft, Polıtik un! Showgeschäft Nnerung enalten Eın SchHhlieCcC verstande-

1165 uthertum hat uUunNns glauben lassen, daß
SINd ein vertrauter Anblick 1SCHNOIie un
Kardıinale 1 esprac. mıit Demonstranten, WIT gegenube dem aa 1U 1Ne erpflich-

Lung aben, namlıich iıhm gehorchen, diedıe cd1ıe mweltzerstorung der den Christenheıit 2A0 Gehorsam ermahnen.‘‘Waffenexport ın d1ie Krisengebiete der TI
Aber el NIC. W1€e besonders vieleten Welt protestieren, solche Bılder SUC
eutsche Protestanten eute Lun, ın der stan-INa  = melst vergeblich.

Wenn die Menschen SCcChalien ollten, ıch igen nNngs en, wıeder spat neın
gecCnh und Ssomıt iruh dem demokratischenselbst zerstoren, werden amı uch der

laube un:! die Kırchen obsolet. Auch fur aa die Legitimitäa abzusprechen. Die Ge-
wıssensethık ist notwendig, Der S1Ee MU. muıtden vereinzelten, sozlal verkruppelten Le1-

stungsgesellschaftsmenschen, der ebenso der der Verantwortung ZUSaMMECNSC-
hen Wiıe wurde ich handeln, WeNnn ich die1nN! produziert W1e konsumıiert, un!

hopp lebt un! her dem omputer als dem staatlıche Verantwortung tragen wurde?
Mitmenschen iınd laube un:! iırche Es g1bt eute 1ıne schone ethısche Konver-
uber{lussıg. Die mediengerecht VO  5 erbe- geNz zuıschen dem ChristentumN dem AL-
agenturen auf schirmformat getrımmte manıstıschen theismus ‚„‚Man enn den
Verkundigung des vollelektronıiıschen FWFern- Stellenwert, den dıe een der reiheıt, der
sehpastors mag die übersättigten Siınne der Gleichheit und der Bruderlichkeıit ın Ter
-Konsumenten 1ne Weıiıle irrıtieren, ultur un! Geschichte en Im Tunde
wirklıche ntworten bDiletet S1e nNn1ıC ınd christliche erte  .. Johannes
Aber die ofIfnung ıst eın Unkraut, das noch aul IL den FTranzosen Junı 1980
1ın der uste urzeln schlagt. Hoffnung auf Christliche erte, die gew1ssermaßenKrneuerung uch fur dıe strukturell verkru-
Steten Kırchen des

dıie Kırchen 1mM 1 und ahrhundert
deutschsprachıgen N  e< entidec wurden. Auch dıie DefinıtionRaums omm meılıner Meınung nach VO  —

„„ganz unten‘‘. Ganz unfifen lıiegen auf dem des acnsten 1m Sinne VO  5 as 10, Der
Christ hat ıch dem Verfolgten, dem Lelden-Globus die Lander der Dritten Welt Von

dort kommt dıie eologıe der Befreıiung, den gegenüber als acnster beweılsen,
uch Wenn cQA1eser keın Christ ıst, uch WEeNnNndort g1bt die Basısgemeinden 1n den

Elendsquartieren, die Arbeiterpriester und die Verfolger T1Sten SINd. nter den Bı-
die Kirchen 1 Wiıderstand Rassısmus, chofen der Bundesrepublık Deutschland

hat eigentlich 1U  — der VO Limburg, FranzUnterdrückung un! Ausbeutung Fur vliele
Junge T1sSsten hler be1l uns ınd dıe Entwıick- Kamphaus, ın der Asylanten-Debatte 1986

voll chrıstlıch esprochen, als ndelungen dort mehr Orıentierung als das
schwammige Verhalten saturlerter Kırchen- selnes UuIrulies aus zıtierte: AT
oberer 1m eiıgnen and die ırche rag Jeder Fremde das Antlıtz
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Christı: äch Wäal TrTem! und iıhr habt miıch der Freude, cd1e einen beleben muß, WenNnn

aufgenommen INa wıirken will, und dem Mıtempfinden muiıt
el ist wesentlich festzustellen, daß al- den unzaäahlıgen eıdenden, mit dem unendlıi-
leıin schon die Vergangenheıiıt der Kirchen hen Leiden unNnseIiIel Mitmenschen Die
verbileten sollte, 1ne Art Monopolanspruch Christenen cdıe LOosung N1ıC. notwendi-
der OTra fur die Glaäubigen verlauten z las- gerweıse uberzeugend, da sıch wıeder
SCHL, W1e leıder 1n der siıch schonen eın Mysterıum handelt. Aber wWenn der
Knzyklıka ater el agıstra ZU. USdCdTUC Christ nN1ıC. eiıner 1st, der zugleic AU:  N der
kam ‚„„Die sıttlıche Ordnung hat NU.:  — 1ın Gott Betrachtung des Karfreıitags den absoluten
Bestand Wırd S1Ee VO. (rott gelost, lost S1Ce Schmerz fur das Leiden anderer miterlebt

und dank des absoluten Jubels des STeTr-siıch selberal Wollen die Kirchen WIT.  1C
cd1e Zusammenar beıt mit 1m Namen der Frel- Ssonntags standıg ıe Freude erlebt, ist

meılner Ansıcht nach keıin Christ. Die KIr-heıt, der Gerechtigkeit un!: der anrneı
andelnden Ungläubigen, ollten S1Ee die hen ollten zunachst einmal bewirken, da ß

mehr T1Sten gebe Das cheınt M1r ihreOrtie edenken, die der Dominikaner Jean-
Pıerre Lintanf (heute Provınzlal der Dominı1- Hauptaufgabe eın In deutschsprachigen

ebletien W1€e woanders. eute w1e gesternkanerprovinz ‚yon. seınen theologıschen
eiten Cahrıers Au Val als gegeben un! MOTrgeCN. Hıc eT 1LUTLC ist uberall und

immer.hat ‚„„‚Der Jlaube Gott ist nNnıcC notıg,
1ıne ora egrunden. DIie ora gehort
nıicht den Kırchen Behaupten, W1e OSTO-
jJewskı tat, daß ‚WCNN (:ott nN1IıC. g1bt, etira Kelly
es erlaubt ist‘, edeutet, daß INa ıch 1Ne
klaglıche Idee mac. VO. Menschen, VO  - „In TEeUE Del den Entrechteten
Gott un! VO  > der Mora *

Das soll N1ıC. heißen, daß ıch cıe T1isten Dieses VO JesaJa ausgesprochene Anliegen
(42, 1—9) muß auch der e1tsaitz der KırchenNn1IC. AaLs Tısten bekennen sollen Im Ge-

genteıl Eis gab die Zeıt, die Kırchen VelIl-
werden. In einem enschenrechtsbuc wIrd

mıit folgenden orten wledergegeben:uchten, 1m Namen des Mysterı1ıums ratıonal
elehren, ekenren Dann kam CQ1e eıt „„‚Wenn Du verstummst, werde ich sprechen

kettet INa ıch. werde ich miıich auf dender Ausstrahlung UrCcC. das Zeugn1s, uch
das Ausstrahlen im Zusammenwirken mıt Weg machen

verbındet INa Deine ugen, werde ichUnglaubigen. Dann 1ın den sechzıger un!
sıebziger Jahren dıe Versuchung, noch sehen

WEenNnn INa Diıich emutigt, werde ich mich
nNn1IC. einmal bezeugen, sıch noch NnıC erheben
eiınmal bekennen, weder Urc das Wort und Wn INd. ıch foltert, werde iıch f{ur
noch Urc eın außeres Zeichen der Zugeho- ıch schreı:en
rıgkeıt. Diese Periode ist glucklicherweise amı uch der au hort gleichwlıleder Vorubergehen. Fur mich, als ın nebenan
standıgem Dıalog muiıt Glaäubigen stehendem In diıesem Geist en die 1SCHNO{ie der ka-
Unglaubigen, ist diese Selbstverleugnung tholıiıschen ırche auf den Phiılıppinen 1986
unverstandlıch Wenn der aubige ıch erklart ‚„„‚Der Weg, der unNs gewlesen wurde,
nN1IC. als nhaber elınes Privulegs WOZU ist der Weg des gewaltfreıen Kampfes fur Ge-
1en dann eın Glaube? Und WTln © rechtigkeıt un:! zahlreıiche Menschen
SeINE Sprache sprechen, Zugang ıner en elle der Armee geschutzt, indem S1e
besonderen Quelle hat, deren W asser eın den 1tz des „abgefallenen ılıtars  C6 Urc
en beiruchtet, deren W asser ıhm en gewaltfreie Menschenbarrıkaden umrıng-
ıst, MU. doch wunschen, schon 1 te:  S Der gewaltfreıe amp ist dort noch
Namen der Nachstenlıebe, anderen dazu n1ıC nde ber aus der Absetzung
verhelfen, ıch ebentalls daran en des phılıppinıschen Dıktators Marcos Urc.
DIie STO. Schwilerigkeıit, 1n tatıger gewaltfreıe eihoden konnen WIT alle ler-
en, hegt 1ın dem Wıderspruch zwıschen 116e  w un! ermutigt werden.


